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Ergreifendes Kunstereignis
Abschluss der Internationalen Orgeltage in Liebfrauen trifft Nerv des Publikums

Von Jadwiga Makosz

HAMM � Zeitgenössische Kunst-
musik stößt häufig – aus nicht
ganz unnachvollziehbaren Grün-
den – auf Vorbehalte beim
durchschnittlichen Konzertbesu-
cher. Der Sonntagabend in der
Liebfrauenkirche dürfte zu den
Ereignissen gehört haben, wel-
che die gängige Meinung ent-
kräften. Die Missa „Salve Regi-
na“ für gemischten Chor, zwei
Orgeln und zwei Vokalsolisten
des französischen Organisten
und Komponisten Yves Castag-
net (geb. 1964) traf den Nerv
des Publikums; das Abschluss-
konzert der 3. Internationalen
Orgeltage in Hamm wurde zu ei-
nem ergreifenden Ereignis.

Die Musiksprache von Cas-
tagnet wirkte zwar dissonant-
modern, aber keinesfalls kalt
und abstrakt. Schon die ers-
ten Takte des „Kyrie“ offen-
barten das wichtigste Stil-
merkmal des Werkes: die
stimmungswirksame An-
knüpfung an vergangene
Epochen, allen voran an das
Mittelalter. Vor dem Hinter-
grund eines starren, pedalar-
tigen Orgelklanges – einer
modernen Entsprechung für
den archaischen Bordun –
wurden melodische Linien
entwickelt, die an den grego-
rianischen Choral erinner-
ten. Zugleich bekam das Pu-
blikum die räumliche Wir-
kung der ungewöhnlichen
Besetzung zu spüren: Der
große Abstand zwischen der
Haupt- und Chororgel schaff-
te einen Klangraum, in dem
die Schalwellen mitunter mit
dem ganzen Körper wahr-
nehmbar waren. Weil es sich
um eine in den festlichen ka-

tholischen Gottesdienst ein-
gebettete Aufführung handel-
te, kamen bald Weihrauch-
düfte hinzu, und sie erwei-
tern die Musikrezeption um
eine weitere Sinneswahrneh-
mung. Man könnte beinahe –
optische Eindrücke mit ein-
gerechnet – von einem Ge-
samtkunstwerk sprechen.

In den weiteren Sätzen der
Messe steigerte sich die Diffe-
renziertheit der Tonsprache.
Das umfangreichere „Gloria“
hatte einige neue Stim-
mungsbilder zu bieten, wo-
bei hier das Prinzip der klang-
lich-emotionalen Ausdeu-
tung der einzelnen Textverse
als Kompositionsprinzip an
den Tag gelegt wurde. Bei-
spielsweise spielten in der
Passage „Ehre sei Gott in der

Höhe“ hohe Männerstimmen
die führende Rolle, die „Herr-
lichkeit“ wurde durch prunk-
volle Orgelfiguren evoziert,
die „Sünde“ wiederum durch
einen Tiefgang des Baritonso-
los verdeutlicht. Diese bildli-
che Vertonungsweise führte
in keinem Moment zu bana-
len Effekten; dies war der
komplexen und zugleich ho-
mogenen Harmonik zu ver-
danken, die sich teilweise an
jüngere französische Muster
anlehnte, zum Teil aber un-
verwechselbar individuell
wirkte. Im „Sanctus“ entwi-
ckelten sich berauschend ge-
waltige Tonstrukturen, im
„Agnus dei“ wurden die feins-
ten Nuancen zelebriert.

Die Aufführung der zwi-
schen 2002-2007 komponier-

ten und für die Pariser Notre-
Dame-Kathedrale bestimm-
ten Messe wirkte auch unter
den Gesichtspunkten einer li-
turgischen Komposition sehr
überzeugend und authen-
tisch. Dazu hat die hervorra-
gende Interpretation durch
den stimmlich ausgewoge-
nen Bach-Chor aus Hagen, die
beiden Vokalsolisten, Doro-
thee Ueter (Sopran) und Ger-
hard Pauli (Bariton) sowie die
beiden Organisten, Georg
Hellebrandt an der Hauptor-
gel und Torben Zepke an der
Chororgel beigetragen. Ohne
diese Spitzenleistungen un-
ter der Leitung von Johannes
Krutmann wäre die überwäl-
tigende Wirkung der Missa
„Salve Regina“ nicht zustan-
de gekommen.

Siegesmund feiert
Leben als Paar

„Fast-Comedian“ und Geschlechterdisput
Von Katharina Bellgardt

HAMM � Männer haben keine
Ahnung von Übergangsja-
cken und Angst vor Zimt-
Wuppis, Frauen perfektionie-
ren den „inklusiven Impera-
tiv“ und die Kunst des bösar-
tigen Kompliments. Vor drei
Jahren war Mario Sieges-
mund das letzte Mal mit
„Mein Leben in der Glosse“ in
der Buchhandlung Akzente
zu Gast, am Sonntagnachmit-
tag gab er über 25 Besuchern
ein „Update“.

Mit seinem Programm feier-
te der Autor und Musiker das
Leben als Paar. Siegesmund
fischte dabei jenseits der Un-
tiefen, liebevoll schilderte er
die harmloseren Dispute der
Geschlechter, scheute sich
dabei jedoch nicht, auch Ge-
dichte vorzutragen. Durch
die verschiedenen Textgat-
tungen wie einem „Liebesdra-
ma in drei Tweets“ und seine
wunderbaren Lieder blieb
sein Programm abwechs-
lungsreich und amüsant.

Die anekdotenhaften Texte
wechselten zwischen Fuß-
ball, Baumärkten und „dem
Grundrecht des Mannes auf
eine eigene Herdplatte“ als
Inhalt, kamen jedoch immer
wieder auf die Paarbeziehung
zurück. Vor allem die Kom-
munikation zwischen Frau
und Mann liefert Siegesmund
Stoff für seine Geschichten.
Die Geschlechter diskutieren
über Diätpläne und richtiges
Timing, finden den treffen-

den Zeitpunkt jedoch selten.
Margaret Holota bezeichne-

te Siegesmund in ihrer Begrü-
ßung als „Fast-Comedian“.
Wenn er Lieder wie „Trocken-
zeit“ oder „Der Rest ist uns
egal“ sang, dann wurde es
gleichgültig, dass mancher
Witz oder manche Toiletten-
papier-Anekdote etwas ma-
rio-barth-esk platt war. Auch
das Lied über einen Neben-
buhler, „Ich bin nicht Berlin“,
zeigte, dass Siegesmund ein
hervorragender Songwriter
ist. Seine vorgestellten Ge-
schichten präsentieren einen
genauen Beobachter, der sich
manchmal für die Pointe in
Klischees verlor.

Mario Siegesmund in der Buch-
handlung Akzente. � Foto: Zill

Mütter“ mit seinem aktuellen Pro-
gramm „Die Mütter on Kur – An-
wendungen für alle!“ im Festsaal
des Maxiparks als gute Wahl mit
hohem Spaßfaktor. Bei dem „Kur-
konzert“ der besonderen Art erhiel-
ten natürlich auch die Männer ihre
Packung. So war es Wellness für die
Lachmuskeln. � Foto: Begett

Seit zehn Jahren lädt das Früh-
stücks-Treffen für Frauen (FFF) zwei-
mal im Jahr zu lockeren Frühstücks-
Runden mit Vortrag und besonde-
rem Rahmenprogramm ein. Das
„Zehnjährige“ sollte nun mit einem
besonderen Ereignis gefeiert wer-
den. Dabei erwies sich das seit Jah-
ren erfolgreiche Musikkabarett „Die

„Die Mütter“ in der Lach-Kur
Einladung des Lions-Clubs Hamm
im Saal der Musikschule zu Gast für
ein Benefizkonzert. Das Konzert der
mehrfach ausgezeichneten Musiker
verfolgte zwei Ziele: einerseits die
Künstler selbst zu unterstützen und
andererseits arbeitslosen Jugendli-
che bei ihrer beruflichen Qualifizie-
rung zu helfen. � Foto: Zill

„Zart und mit Ausdruck“ hat das
„Rheingold-Trio“ sein Programm
genannt, zu dem Werke von Emil
Hartmann, Ludwig van Beethoven,
Robert Schumann, Camille Saint-
Saëns und Michail Glinka gehören.
d-Moll). Am Sonntag waren Bettina
Aust (Klarinette), Lydia Pantzier (Fa-
gott) und Robert Aust (Klavier) auf

Zart und ausdrucksstark

(Foto), Klavier; Lars Conrad, Bari-
ton, Ursula Gärtner, Klavier; Luca
Alexander Göttner, Gitarre; Kristine
Khosroshvili, Klavier; Ellen Antonia
Lahme, Klavier; Erik Babuschkin,
Michaela Pavel, Klavier; Ann Lucia
Zumbusch, Klavier; Irene Müller,
Klavier; Irene Müller, Violine, Georg
Müller, Violoncello, und Friedrich
Müller, Klavier. � Foto: Begett

Jugendliche Preisträger der Musik-
schule Hamm gestalteten am Wo-
chenende im Rahmen des Nordener
Sommers einen klassischen Abend
in der Weingalerie Wöhrle. Unter
den ausgesuchten Stücken des
Abends waren unter anderem Wer-
ke von Bach, Debussy, Prokofjew,
Haydn, Schubert und Grieg. Es mu-
sizierten Vincent Julian Vogelsang

Klassischer Abend

scher Sozialdemokraten in Hamm
und Lünen e.V. (TSD). Zu hören gab
es zahlreiche türkische Lieder, so
genannte Türküs, eine Volksmusik-
richtung, dessen wichtigstes Instru-
ment die Saz ist. Ebenfalls auf dem
Programm standen Lieder des Dich-
ters und Freiheitsvorbildes Pir Sul-
tan Abdals. � Foto: Begett

Volksmusik aus Anatolien brachten
die sechs Musiker (von links) Veli
Köroqlu, Melisa Köroqlu, Tuncay Sa-
bah, Celal Kilic, Gün Acar und Onur
Gül den Besuchern im Saal der Mu-
sikschule am Wochenende im Rah-
men einer Veranstaltung zur Inter-
kulturellen Woche näher. Veranstal-
ter des Abends war der Verein türki-

Volksmusik aus Anatolien

Helios
zeigt zwei

Stücke
„Glanz und Rost“ und

„Ich bin so frei“
HAMM � Zwei Stücke stehen
auf dem Spielplan des Helios
Theaters im Oktober. Den
Auftakt macht „Glanz und
Rost“ (ab acht Jahren), eine
Zeitreise auf den Spuren der
Metalle. In dem Stück spürt
das Helios Theater den wun-
derbaren Erfindungen nach,
die durch die Entdeckung der
Metalle möglich wurden:
Gold glänzt verführerisch als
Schmuck und Gefäß, rostige
Öltonnen formen sich zu Ei-
senbahnen und versinnbildli-
chen die Freude an Bewegung
und Geschwindigkeit. „Glanz
und Rost“ zeigt aber auch die
zerstörerische Kraft der Me-
talle. Die Produktion spannt
den Bogen von der Bronze-
zeit bis in das Industriezeital-
ter und macht deutlich,
welch ambivalenten Nutzen
der Mensch aus den Metallen
gezogen hat. Spieltermine
sind am Mittwoch, Donners-
tag und Freitag, 9., 10. und
11. Oktober, jeweils um 11
Uhr.

„Ich bin so frei. Ein Theater-
stück in drei Gängen“ heißt
die Gemeinschaftsprodukti-
on, mit der die JugendThea-
terWerkstatt des Helios und
das integrative Theater Sup-
pentopf e.V. Ende Juni erfolg-
reich Premiere feierten. Die
20 Darsteller mit und ohne
Behinderung haben sich mit
realen und behaupteten, aus-
gesprochenen und unausge-
sprochenen gesellschaftli-
chen Regeln und Normen
konfrontiert. Im Proben-
raum, auf der Bühne, vor und
hinter der Kamera und auf
den Straßen Hamms ist ein
skurriler Abend entstanden –
ein Festmahl seltsamer Ge-
stalten. Das Projekt ist nomi-
niert für den Innovations-
preis des Fonds Soziokultur
„Inklusion“ 2013. Spieltermi-
ne sind am Donnerstag, 17.
Oktober, um 11 Uhr und am
Freitag, 18. Oktober, um 19
Uhr. � WA

Der Eintritt kostet 4,50 Euro, ab
15 Kindern gibt es eine Ermäßi-
gung. Weitere Infos gibt es unter
www.helios-theater.de oder Tele-
fon 926837 und per E-Mail:
post@helios-theater.de

Würdiges Programm zum Jubiläum
Matthias Höfs und Christian Schmitt gestalten Konzert auf Einladung des Posaunenchors Mark

HAMM � Der Posaunenchor
Mark feiert sein 100-jähriges
Bestehen. Aus diesem Anlass
lädt der Chor am Sonntag, 6.
Oktober, um 18 Uhr zu einem
festlichen Konzert für Orgel
und Trompete mit Trompeter
Prof. Matthias Höfs. Begleitet
wird er von Christian
Schmitt. Schmitt hat für das
Konzert zugesagt, obwohl er
am gleichen Tag – er ist frisch
nominiert – mit dem „Echo
Klassik2013“ ausgezeichnet
wird.

Folgendes Programm haben
Höfs und Schmitt für den
Festabend angekündigt: Wil-
liam Boyce (1711-1779), Vo-
luntary D-Dur (Trompete - Or-
gel), Antonio Vivaldi (1680-
1743), Concerto G-Dur op.3/3
RV 310 Allegro – Largo – Alle-
gro (Trompete – Orgel, orig.
für Violine), Johann Pachel-
bel (1653–1706), Ciacona f-
moll (Orgel), Johann Sebasti-

an Bach (1685-1750), Sonate
Es – Dur BWV 1031 Allegro
moderato – Siciliana – Allegro
(Trompete - Orgel, orig. für
Flöte), Johann Sebastian
Bach, Fantasie und Fuge g -
moll BWV 542 (Orgel), Johann
Sebastian Bach drei Choralbe-
arbeitungen Wachet auf, Ich
ruf zu dir, Jesu bleibet meine

Freude (Trompete - Orgel),
Leo Janácek (1854-1928) aus
„Glagolitische Messe“ (Orgel
Solo), Bartolomeo de Selma
(geb. zw. 1580-90, gest. nach
1638), Canzon seconda für
Trompete und Orgel.

Matthias Höfs erhielt zahl-
reiche Auszeichnungen. 1984
bis 2000 war er Solo-Trompe-

ter des Philharmonischen
Staatsorchesters Hamburg.
Dort ist er bis heute gern ge-
sehener Gast. Seitdem wird
Matthias Höfs regelmäßig
von bedeutenden deutschen
Sinfonieorchestern eingela-
den, unter anderem von den
Berliner Philharmonikern
und den Münchner Philhar-
monikern. Seit 2000 ist Mat-
thias Höfs Professor für Trom-
pete und Kammermusik an
der Hochschule für Musik
und Theater Hamburg.

Christian Schmitt zählt
nach Einladungen der Berli-
ner Philharmoniker und der
Salzburger Festspiele zu den
gefragtesten Konzertorganis-
ten seiner Generation. Höhe-
punkte 2013/14 sind für ihn
CD-Aufnahmen mit Magdale-
na Koená. � WA

Der Eintritt kostet 15 Euro (ermä-
ßigt sieben Euro).

Mit musikalischen Spitzenleistungen interpretierten der Bach-Chor Hagen, die Solo-Sänger und Orga-
nisten unter Leitung von Johannes Krutmann das Werk von Yves Castagnet. � Foto: Zimmermann

Jovanovic
bietet Workshop

HAMM � Einen Workshop
„Collagen und Mischtechni-
ken auf Leinwand“ mit Dusan
Jovanovic bietet die Volks-
hochschule am kommenden
Samstag und Sonntag, 5./6.
Oktober, jeweils von 10 bis 17
Uhr in der VHS im Kleist-Fo-
rum an. Der Workshop rich-
tet sich an Anfänger und Fort-
geschrittene. Im Mittelpunkt
steht das Ausprobieren der
vielfältigen Möglichkeiten
zur Bildgestaltung mittels
Collagen und der Acrylmale-
rei. Es kann sowohl eine fi-
gürliche als auch eine abs-
trakte Darstellung gewählt
werden. Mitzubringen sind
Acrylfarben, Pinsel, Lein-
wand, Kleber und Gegenstän-
de für eine Collage. Anmel-
dung bei der VHS.

Olm-Preview
abgesagt

HAMM � Das für den kom-
menden Freitag angekündig-
te Preview zum neuen Pro-
gramm „Kuschelkurs“ von
Hans Werner Olm im Hoppe-
garden findet nicht statt. Das
teilte Olms Agentur dem Ver-
anstalter gestern mit. Als
Grund für die Absage wurde
eine TV-Aufzeichnung ange-
geben. Die Agentur ver-
spricht jedoch, Olm im Rah-
men einer Tour zu einem spä-
teren Zeitpunkt in den Hop-
peGarden zu schicken.

Matthias Höfs wird regelmäßig von bedeutenden deutschen Sinfo-
nieorchestern zu Gastspielen eingeladen. � Foto: pr


